
Wer nur über das Bild des Krieges in den Medien spricht,
springt zu kurz. Vielmehr geht es um strukturelle Probleme wie
Geheimhaltung, Transparenz, staatliche Propaganda, Feind-
bildproduktion und differenzierte Wahrnehmung. Unter einem
neoliberalen Wirtschaftssystem von Deregulierung, Privatisie-
rung, Kommerzialisierung und Globalisierung wird das öffent-
liche Gut Journalismus durch ein privatwirtschaftliches System
kommerziell arbeitender Public Relations-Agenturen ersetzt.
Das Resultat ist Kriegsmarketing.

Am Vorabend der 60. Sicherheitskonferenz in München vom
16. bis 18. Februar 2024 ist ein kritisches Nachdenken über
die Rolle der Medien in Kriegen mehr als angebracht.
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Jörg Beckers Buch "Medien im Krieg – Krieg in den Medien" (2016)
erscheint zur Jahreswende 2023/24 in zweiter Auflage und wird während
dieses Vortrags erstmals der Öffentlichkeit präsentiert.
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